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Sochgeneigteſte Herren.

daß ich meinen Verſuch
uber die Geſchichte unſers

Vaterlandes unter ihrem Schutze her
21 2

vortreten laſſe. Nemen Sie denſelben
als ein ungeſchminktes Zeugnis derje—

nigen Hochachtung an, die man Jhren

Verdienſten ſchuldig iſt. Konnen Sie
dieſer Arbeit Jhren Beifall geben, ſo

ſind die Wunſche des Verfaſſers erfullet.

Thomas Heinrich Gadebuſch.
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 Der Verfaſſer der gegenwartigen Einlei
7 tung in die Geſchichte von Pommern

2 wurde ſich noch nicht an dieſe Arbeitz5 gewagt haben, wenn er eine Anlei

tung gefunden, wovon er hatte Gebrauch machen
konnnen. Er hoft daher, daß man ſeine Arbeit
nicht voreilig oder uberfluſſig nennen werde und
er glaubt, daß er ſie der gutigen Nachſicht der
Kenner empfelen durfe. Dieſe erſuchet er zugleich,
ſeine Bemuhungen, die groſtentheils der vaterlan
diſchen Geſchichte geiwidmet ſind, zü ünterſtutzen.

Sie wiſſen, wie unbearbeitet dieſelbe noch iſt, und
Sie werden ſich ihn verpflichten, wenn ſie ihn in

den Stand ſetzen ,dereinſt eine vollſtandige
pragmatiſche Geſchichte von Pommern

liefetn zu konnen.

.ſt



Kinleitung

die Geſ chichte

Z

Ehriftſteller.
1 Goo h m al Alus Pommerland

ao ann icr uG Nebenſt hiſtoriſcher Erzehlung. dero in
nahiſten dreiſſig Jahren, bis auff des letz-

ten Hertzogen BogislaiXIV Todt, in Pommern
vorgegangenen Geſchichten. Alten Stettin 1640.

1723 Ato

3. Valentini ab Eichſtedt Epitome Annalium
Pomeraniæ. Ex Manuſcripto edidit D. Jac. Henr,
Balthaſur. Gryphisw. 1728. ato.

A4 4. Gene-

Att



8 Einleitug4. Genealogia oder Geburts-Lini des Durch
leuchtigen, Hochgebohrnen, Hochloblichen Furſtli—
chen Hauſes und Geſchlechtes der Herzogen zu
Stiettin, Pommern, Caſſuben und Wenden, Furs
ſten zue Rugen, Graffen zu Gutzkonb, derer Lande
towenburg und Butow Herren. NRebenſt kurzer
und einfelttiger Anzeigung derGeſchichte, ſo bei eines
jeden Furſten Regierung und Leben ſich hegeben und

zugetragen, auß Pomriſchen  und andren Hiſtorien,
auch glaubwurdigen Urkunden mitt Vleiß zuſammen

gezogen und in folgende Ordnungk gebracht von

Joh. Engelbrecht. Mſct.
5. Thomas Kantzows Pomerania. Ur

ſprung, Altheit und Geſchichte der Volker und
Lande, als Pommern, Caſſuben, Wenden, Stettin
und Rugen. Mſct.

e. Valentini Lielſtedit :Nimales oder Chrono-v

graphia, i. e. Jahr-Rechuung der Pommerſchen
Chronick, als eine Tafel oder Regiſter. Gefertiget

im Jahr ry7al Mſet.
7. Martini Kungonit Origines Pomeranicæ,:

nee non XxIV. diplsmatg. vetuſta patriæ antien.
tates illuſtrantia. Colb. 1684. ato.

i.  Ñ E t
11141 1
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Aelteſte
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Aelteſte Zeiten.
1. Sveven ſind die erſten Einwohner von

Ponimern.

2. Die Rugianer, die, in den alteſten Zeiten
in Hinterpommern wohneten, werden von einer
nordiſchen Kolonle genothiget, ſich in Vorpommern
und die Jnſul Rugen zu ziehen.

3. Die Langebarden ſetzen ſich in Pommern
feſt, um die Mittqe des vierten Jahrhunderts.

A— Jm vierten und funften Jahrhundert gehen
die Rugianer, Gothen, Wandalen und Lan
ctebarden aus Pommern und ſetzen ſich an der
Donau, in den Provinzen des morgenlandiſchen
Kaiſerthums.

An deren Stelle kommen in der Mitte des
ſechsten Jahrhunderts die Slaven oder Wenden
in Pommern.

6 Rarl der. Groſſe zwingt die Wilzen zu
einen jahrlichen Tribüt.

7. Die Wenden thun einen erſchrecklichen Ein

fall in Sachſen, mitlerweile die Hunnen das deut
ſche Reich von einer andern Seite anfallen.

8. Kaiſer Heinrich der Vogler demuthiget
die Wenden.

9. Die Wenden fallen den Kaiſer Otto J an,
werden aber geſchlagen und muſſen ſich zu einen
Tribut bequemen.

A 10. Der

789.

907.

255.



10 Einleitung
10. Der Köonig von Polen Micislaf II erobert

einen Theil von Hinterpommern, das aber nicht
lange unter der polniſchen Herrſchaft bleibt.

11. Ranut der Groſſe, Konig von Dannemark,
ſoll einen Theil von Pommern erobert haben.

J

12. Jn der Mitte des eilften Jahrhunderts fin
det man Pommern und Rugen in zwei beſondere
Staaten getheilet.

Svantibor J.
1. Auf welche Art Svantibor ſeinem Hauſe

das Erbrecht verſichtrt, iſt ſo ungewis als ſein
Urſprung.

1o88. 2. Svantibor gerath in einen Krieg mit Polen,
darin die Pommern genochiget werden, ſich zu einen
Tribut zu verſtehen.

3. Svantibor miſchet ſich in die Streitigkeiten,
die in Polen unter den Sohnen Vladislafs obwal

1102. ten, daruber er von neuen mit Polen zerfallt.

4. Svantibor wird von ſeinen Unterthanen ins
1104. Gefangnis geſetzt. Die Polen befreien ihn, werden

aber von den Pommern ganzlich geſchlagen. Die
1106. Polen verbinden ſich mit den Danen, Pommern

von zwei Seiten anzufallen.

5. Svantibor ſtirbt mitten in dieſen Unruhen
1107. Er hinterlaſt vier Prinzen, die anfanglich
die Regierung gemeinſchaftlich fuhren.

Wartis
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Wartislaf J, Ratibor J, Svantipolk J,
Bogislaf J.

1. Sie jagen die Danen und Polen aus dem Lan
de und ſchlieſſen mit Dannemark einen Frieden.

2. Erbtheilung, darin Martislaf undRatibor 1110.
Vorpommern: Svantipolk und Bogislaf Hin. (11og.)
terpommern bekommen.

J. Hinterpommern.

Svantipoltk J. und Bogislaf J.
 Sie ſetzenuden Krieg mit Polen fort, werden

aber in zweien Schlachten 1113 und 1118 ganzlich

geſchlagen. Svantipolk, der nicht in den Frieden
eingeſchloſſen ſeyn will, wird von den Polen gefan
gen und ſtirbt in Gefangnis 1120.

2. Bogislaf J ſſtirbt r1go.

are ul ngubislaf J.
i. Die Danen landen in Hinterpommern und 1163.

erbauen das Schlos Dantzig. Zubislaf erobert es. 1166.

2. Zubislaf ſtiftet das Kloſter Olive bei Dantzig. 1170.

3. Er ſtirbt 1187.

Sambor J. und Meſtewin J.

2. Sam
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2. Sambor ſtirbt 1207. Sein einziger Prinz

Zubislaf folgt ihm bald, ohne Erben nachzulaſſen,
daß alſo ganz Hinterpommern wieder an Meſte

win allein komt.

1211. 3. Der Koönig von Dannemark, MWaldemar ll,
erobert Dantzig wieder.

4. Meſtewin ſtirbt 1220.

Svantipolk III.
1221. 1. Svantipolk nimt den Danen das Schlos
l2a7) Dantzig wieder ab.
1227. 2. Streitigkeiten mit Polen wegen der Lehns

pflicht.
1236. 3. Streitigkeiten mit den Preuſſen, gegen wel.

chen er dem Preuſſiſchen Orden Hulfe geleiſtet hatte.

1239- 4. Krieg mĩt dem Herzoge von Breslau, den
1242. Polen und dem preuſſiſchen Orden.

5. Neuer Krieg mit dem Orden, der durch Ver
mittelung des pabſtlichen Nuntius im Jahr 1252
beigelegt wird. rneel

6. Svantipolk trit das Grenzſchlos Nackel
an Polen ab.

7. Svantipolk ſtirbt 1266 den 11ten Jan.

Meſtewin. Il.
u2oo)1270. 1. Streitigkeiten mit dem preuſſiſchen Orben

wegen der Erbſchaft ſeiner Vaterbruder.

2. Sein

5.
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2. Sein BruderWartislaf begehrt, gegen das
vaterliche Teſtament, eine Landestheilung, auf Ein—

rathen des preuſſiſchen Ordens, welches zu vielen
Streitigkeiten Anlas giebt.

3. Der preuſſiſche Orden will ſich mit Gewalt 1284.
der Erbſchaft ſeiner Vaterbruder bemachtigen.
Meſtewin ſiehet ſich genothiget, demſelben einige
Dorfer abzutreten.

4. Unterhandlungen wegen der Erbfolge.
5. Meſtewin II, der letzte der Hinterpommer

ſchen Linie, ſtirbt 1295.

1287-
1290,

II. Vorpommern.
Wartislaf l und Ratibor J.

1. Der Biſchof von Bamberg, Otto, Graf 1124
von Andechs, bekehrt die Pommern zur Chriſt
lichen Religion.

2. Die Furſten ſtiften das Bisthum Wollin.

3. Ratibor gehet mit einer Flotte nach Nor- 11353
wegen und erobert und plundert das Schlos Koo

nigshall.
4. Wartislaf wird zu Stolpe an der Peene 1136.

erſtochen. Ratibor fuhrt die Vormundſchaft ſei-
ner unmundigen Prinzen.

5. Die Kreutzarmee und die Danen belagern 1148.
Denmmin vergeblich.

6. Die
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6. Die Rugianer beunruhigen die Pommern

wegen des Chriſtenthums. Ratibor ſucht ihren
Streifereien Einhalt zu thun und erobert den gau
zen Landfeſten Theil des Furſtenthums Rugen.

7. Ratibor ſtirbt 1151. Seine beiden Sohne
Wartislaf und Svantipolk und die beiden Soh—
ne Wartislafs J, Caſimir J und Bogislaf lI,
theilen das Land unter ſich.

1. Ratibors Liuie.
Wartislaf II und Svantipolk II.

1. Sie erhielten in der Theilung die Neumark
und einen Theil des Landes Stettin. Die Stadt
Stettin blieb gemeinſchaftlich.

2. Svantipolk ſtirbt bald nach der Theilung,
und weil er keine Erben nachlaſt, fullt das ganze dand

an Wartislafen allein.

3. Wartislaf nimt keinen Theil an den beſtan-
digen Kriegen ſeiner Vettern Caſtinirs und Bo

gislafs.
4. Er ſtirbt 1186.

Bartholomuaus.

1. Bartholomaus folgt dem Beiſpiel ſeines
friedliebenden Vaters und regiert ſein Land in der

groſten Ruhe.

2. Er ſtirbt ohne Erben 1244
.7

2. War
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2. Wartislafs Linie.
Caſimir J,. und Bogislaf II. (J.)

1. Caſimir und Bogislaf nehmen ſich der
Furſten von Mecklenburg an, die von dem Herzoge
von Sachſen, Heinrich dem Lowen, aus ihrem
Lande vertrieben waren. Herzogeheinrich ſchlieſſet

mit dem Konige von Dannemark, Waldemar J,
dem der Kaiſer, Friederich der Rothbart, die
Erlaubnis aegeben hatte, ſich Pommern zu unter—
werfen, ein Bundnis. Sie fallen in Pommern ein, 1164.
verwuſten es ganzlich, und nothigen die Furſten zu
einem Frieden.

2. Neuer Krieg mit dem Konige von Danne- 1168.
mark, dem Herzoge Heinrich dem Lowen, und
den Rugianern, darin die pommerſchen Furſten den
Landfeſten Theil des Furſtenthums Rugen, den
Ratibor J erobert hatte, wieder verlieren.

z. Sie verlegen das Bisthum von Wollin 1175.
nach Cammin.

4. Die Furſten verbinden ihre Lander, als en 1181.

Herzogthum, mit dem deutſchen Reiche.
5. Herzog Caſimir ſtirbt 1182.

Von Caſimirs Sohn, Svantibor, und Enkel,
Caſimir, der ohne Erben ſtarb, melden unſere—
Skribenten faſt nichts mehr, als daß jener 124
und dieſer 1274 geſtorben.

6. Dritter Krieg mit den Danen und Rugianern. 1183.

7. Die

f—
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16 Einleitung 4
7. Die Hinterpomerſchen Furſten, Meſtewin J

und Sambor J, waren damit ubel zufrieden, daß
die Vorpommerſchen ihre Lander mit dem. deutſchen
Reiche verknupft hatten, ſie namen deßfals wahrend
dem daniſch. rugianiſchen Kriege Belgrad weg.

1186. Herzog Bogislaf eroberte es zwar wieder, trat es
aber durch einen Vergleich an die Hinterpommer—

ſchen Furſten wieder ab.

8. Herzog Bogislaf: ſtirbt. 187.

Caſimir II und Bogisläf III. (II.)
1. Sie finden ihr Land durch die Kriege ihres

Vaters und Vaterbruders dermaſſen von Menſchen
entbloſſet, daß ſie ſich genothiget ſehen Fremde ins
Und zu ziehen.

1211. 2. Streitigkeiten mit dem Furſten von Ru—
gen, Jaromar J, wegen Erbauung der Stadt
Stralſund.

1214. 3. Grentzirrungen mit Brandenhurg.

4. Um dieſe Zeit kommen die Tempelherrn in
JYommern und erhalten anſehnliche. Landereien, je—
dich als Vaſallen, dem Landesherren Dienſt und

Folge davon zu leiſten

5. Herzog Caſimir ſtirbt 1217.. Er hinterlaſt
einen Prinzen, Wartislaf.

6. Herzog Bogislaf ſtirbt reez. Er hinterlaſt

iney Prinzen, Bogislaf und Barnim.

Bogis
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Bogislaf lV, (III. Barnim l,
Wartislaf IIl.

1. Sie ſind noch unmundig und ſtehen unter der
Vormundſchaft ihrer Mutter.

2. Herzog Bogislaf ſtirbt 1224.

3. Sie erobern Loitz und Demmin von den Ru- 1226.
gianern und behalten es durch einen Vergleich.

t. 4. Die Herzoöge theilen ihr Land, daß Wartis
laf Demmin,und Barnim Stettin nebſt den dazu

gehorigen Provinzen bekomt.

1. Demminſche Haus.

Woartislaf III.
1. Wartislaf erhalte die Stadt Greifswald, 1249.

bie 1233 erbauet war, von dem Abt des Kloſters
Eldena zur Lehn.
g. Et leiſtet den Konige von Polen gegen den 1259.

Hinterpom̃erſchen Herzog Svantipolk III Hulfe.
Ji

*9z. Herzog Wariislaf ſtirbt 1263. Weil er
keine Erben nachlaſt, ſo fallt ſein Land an Herzog

Barnim.
2. Stettinſche Haus.

r

4 .AX

T

Barnim J.
1. Der Marggraf. von Brandenburg laſt ſich

von Polen und dem Preuſſiſchen Orden auf hetzen

4 B in



18 Einleitung
in die Neumark einzufallen. Der Herzog vertreibt
zwar die Brandenburger wieder aus der Neumark,
um aber einem weitausſehenden Kriege verzubeu—
gen, verheirathet der Herzog ſeine Tochter an den
Margarafen Johann l, und giebt ihr die Uker

1244 mark und einige Derter in der Neumark zum
Brautſchatze.

1274. 92. Neue Streitigkeiten mit Brandenburg.

3. Herzog Barnim ſtirbt.278. Jhm folgen
ſeine drei Sohne in der Regierung, die ſie anfang-
lich gemeinſchaftlich fhren.

Bogislaf V. (IV) Barnim lIl,
Otto J. ü

1. Fortſetzung der Streitigkeiten mit Bran—
denburg.

2. Sie verpfanden das Amt Stapenhagen an
Mecklenburg.

3. Unterhandluugen mit Polen wegen Hinter—

pommern.
1295. 4. Herzog Barnim wird von Vidanz von

Mukervitz erſtochen.
1295. g. Die beiden Herzoge theilen das Land unter

ſich Otto bekomt wos zwiſchen der Oder, Peene,
Jhna und dem friſchen Haf belegen; BogislafS den Diſtrikt zwiſchen der Peene und dem Furſten—

thum Rugen, die Jnſuin Uſedom und Wollin und
ge Hinterpommern bis an den Gollenberg.

J.Stet
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J. Stettinſche Haus.

Otto J. E

I. Grenzſtreitigkeiten mit Brandenburg. 1302.
pp

2. Der Herzog entziehet den Tempelherrn ihre 1311.
Guter und raumet ſie dem Maltheſerorden ein.

3. Otto legt die Streitigkeiten mit den Stän- 1313.
den bei.

A. Er bringt das Amt Bernſtein kauflich, doch 1315.
tituls feudi, an ſich.

5. Er ſchliefſet mit Herzog Wartislaf IV, 130.
Wollgaſtiſchen Hauſes, eine Erbvereinigung.

6. Da das Brandenburgiſche Haus abſtirbt,
wollen die Herzoge, beider Linien, die Ukermark wie—

der einziehen, an die auch Meklenburg Anſpruche
macht, und ſich einiger Stadte darin bemachtiget.
Die Herzoge „um ihrem Rechte deſto groſſeren
Nãchdruk geben zü. können, ſchlieſſen eine vierjah

rige gemeinſchaftliche Regierung, und treiben die
Meklenburger und Marker zuruk, die einen Einfall
in die Ukermark und Ponimern gethan hatten. Der

Kaiſer Ludewig belehnet ſeinen Sohn mit der 1323.
Mark Brandenburg und zugleich mit Pommern.
Dieſerhalben werden 1325 und 1326 vergebliche
Unterhandlungen gepflogen. Die Herzoge nothi—
gen den Churfurſten 1330 zu einen Stillſtand und
durch die Schlacht bein Cremmerdam 1333 zu
einen Vergleich.

Ba 7. Wah
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7. Wahrend den Unruhen, die der falſche1345. Waldemar in der Mark verurſacht, erobert der

Herzog verſchiedenes in der Uker- und Neumark.

8. Herzog Otto ſtirbt 1346. Er hatte die letzte
Zeit ſeines Lebens im Kloſter Kolbatz zugebracht,
und ſein Prinz Barnim hatte bereits eine geraume
Zeit allen Regierungsgeſchaften vorgeſtanden.

Barnim III.
1. Verſolg der Ukermarkiſchen Angelegenheiten.

1257, 2. Kaiſer Karl IV giebt dem Herzoge das Recht
Merz die verauſſerten Domainen einzuziehen.

gten. 3. Barnim ſchlieſſet mit Brandenburg ein
1352. Vertheidigungsbundnis.

4. Herzog Barhim ſtirbt 1368.
Der Herzog gieng damit um, das Bisthum

Cammin in ein Erzbisthuin zu erheben, und den
Gitz des!Erzbiſchofs inaeh Stettin zu verlegen.
Es fanden ſich aber Schwurigkeiten, die die
Gache hintertrieben.

Caſimir IlI, (IV.)- Bogislaf VII,
Svantibor II. (III.)

1371. 1. Streitigkeiten mit Brandenburg wegen der
Ukermarkiſchen Lander, die noch in eben dieſem
Jahr (Julius 2eten) beigelegt werden. Jn dieſem
Kriege ward Herzog Caſimir in der Belagerung
von Konigsberg todtlich verwundet, daß er bald
darauf ſtarb.

2. Die
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2. Die ſamtlichen Herzoge in Pommern, aller 1373.
dreier Regierungen, und der Biſchof zu Cammin,
ſchlieſſen mit einander ein Vertheidigungsbundnis
zu Caſeburg auf Uſedom.

3. Die Herzoge Bogislaf und Svantibor 1374.
ſchlieſſen mit den Wollgaſtiſchen Herzogen noch ein
beſonderes Bundnis.

4. Streitigkeiten mit dem Marggrafen von 1404.
Mahren, Jobſt, als Beſitzer der Churmark
Brandenburg.

5. Herzog Bogislaf ſtirbt 1404, ohne Erben

zu hinterlaſſen.
6. Der Marggraf Jobſt tragt dem Herzege 1409.

Sovantiboren in ſeiner Abweſenheit das Gouver—
nement uber die Mark auf.

7. Svantibor leiſtet dem preuffiſchen Orden 1409.
gegen. Polen Hulfe, wobel ſein Sohn Caſimur in
die polniſche Kriegsgefangenſchaft gerath.

8. Herzog Svantibor ſtirbt 1413.

Svgantibor hatte mit ſeiner Gemahlinn, Anna
von Henneberg, das Schlos und Stadt Ko—
nigsberg in Franken erheirathet. Er verkeufte
es an ſeinem Schwager, Baltzer, Landgrafen
von Thuringen.

Otto II. und Caſimir V. (VI.)
1. Streitigkeiten mit Brandenburg wegen der 1412-

Ukermarkiſchen Lander. 1427.
B 3 2. Her—
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2. Herzog Otto ſtirbt 1427. Er hinterlaſt

keine Erben.

1434. 3. Neue Streitigkeiten mit Branbenburg.

4. Caſimir ſtirbt noch in eben dem Jahr 1434.

Joachim l.
r. Beilegung der Streitigkeiten mit drandenburg.

1440. 2. Handel mit Mecklenburg.

3. Joachim ſtirbt 1451, Sept. 22. an der Peſt.

Otto III
1. Er iſt bei dem Abſterben ſeines Vaters noch

unmundig und ſtehet unter der Vormundſchaft des
Churfurſten von Brandenburg bis ins Jahr 1461

o. Er regierte nur drei Jahre und ſtarb 1464,
Junius 1ſten. Mit ihni erloſch das Stettinſche
Haus. Seine Lander flelen, nach vielen Streitig
keiten mit dem Hauſe Brandenburg, an die Woll.
gaſtiſche Linie.

II. Wollgaſtiſche Haus.

Bogislaf V. (IV)
1298. 1. Bogislaf erobert ein Stuek von Hinterpom̃ern.

1306. 2. Streitigkeiten mit Brandenburg wegen Hinter

pommern.
3. Herzog Bogislaf ſtirbt 1309.

War
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Wartislaf IV.
1. Fortſetzung der Styeitigkeiten mit Brau—

denburg.

2. Wartislaf machet eine Erbverbruderung
mit dem letzien Furſten von Rugen, Wuzlaf.

3. Zufolge dieſer Erbverbruderung erhalt der
Herzog das Furſtenthum Rugen, da der Furſt von
Rugen, Witzlaf IV, den ioten November d. J.
unbeerbet mit Tode abgehet, ungeachtet verſchie—
dener Anſpruche, die auf das Furſtenthum gemacht

werden.

4. Der Herzog ſchlieſſet mit dem Stettinſchen
Hauſe und dem Konige von Polen ein Bundnis,
um dem preuſſiſchen Orden Pomerellen zu entreiſſen,

woran ihn aber der Tod hindert.

5. Er ſtirbt 1326, Auguſt 1ſten. Er hinterlaſt
zwei unmundige Prinzen, und ſeine Gemahlinn
ſchwanger, die nach ſeinem Tode noch einen Prinzen

zur Welt bringt.

Bogislaf VI, (V.) Barnim IV,
Wartislaf V.

1. Jhre Vormundſchaft fuhren die Stettinſchen
Herzoge Otto J. und Barnim.

2. Der Herzog von Meklenburg, Heinrich der 1326
Lowe, ſucht die Gelegenheit zu nutzen, da die ſtet— und
tinſche Herzoge wegen des Krieges, den ſie mit 1327.
Brandenburg fuhren, ihren Mundeln keine Hulfe

B 4 leiſten

t.
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leiſten konnen, ſeine Anſpruche an das Furſtenthum
Rugen geltend zu machen. Er thut zu dem Ende
einen Einfall in Pomern; ſeine Abſichten aber wer—
den durch das Vertheidigungsbundnis der Stadte
Stralſund, Greifswald, Anklam und Demmin ver—
eitelt, und der Herzog genothiget, nach Meklenburg
zurukzugehen. Die ſtettinichen Herzoge, um des
meklenburgiſchen Krieges entubriget zu ſeyn, damit

ſie alle ihre Macht gegen Brandenburg wenden
konnen, ſchlieſſen mit dem Herzoge von Meklenburg
einen Vergleich, darin ſie demſelben die Diſtrikte
Grimm, Bardt und Tribſees verpfanden, wogegen
der Herzog ſeinen Anſpruchen auf das Furſtenthum
Rugen entſagt.

1338. 3. Die Herzege treten die Regierung ſelbſt an,
die ſie bis an den Tod Herzog Barnims IV ge—
meinſchaftlich fuhren.

1339.  4. Sie verpfanden den ſtolpiſchen Diſtrikt nebſt
der Stadt auf ein Jahr an den preuſſiſchen Orden,
um die Schulden zu tilgen, die wahrend ihrer Min—
derjahrigkeit gemacht worden.

1328.

J

1340. g. Weil die Herzoge an den Vergleich, den ihre
Vormunder zu ihrem Nachtheil geſchloſſen hatten,
(1328) nicht wollten gebunden ſeyn, ſo giengen die
Streitigkeiten mit Meklenburg, wegen des Furſten—
thums Rugen, von neuem an. Nach vielen Still—
ſtanden, dadurch die Sachen zwar aufgeſchoben,

etn d—S und im folgendem Jahre Friede geſchloſſen.
6. Dur ch
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6. Durch den Tod des Grafen von Gutzkow, 1357. n
Johann des Aeltern, fallt die Grafſchaft, als ein
pommerſches Lehn, an die ſamtlichen Herzoge zuruk, ſan
die dieſelbe unter ſich theilen. Das wollgaſtiſcheHaus bekomt den Theil, der diſſeits der Peene liegt. S

77

57. Streitigkeiten mit Brandenburg wegen Paſe 1359.
walk und Torgelau.

8. Barnim ſtirbt 1365. Er hinterlaſt zwei
Prinzen, Bogislaf und Wartislaf.

9. Nach dem Tode Herzog Barnims entſtand
ein Misverſtandnis zwiſchen ſeinen nachgelaſſenen

Sohnen und dem Herzoge Bogislaf VI, da jene
auf eine Landestheilung drangen, die dieſer ausſchlug,
weil er, als der alteſte der Familie, die Regierung
allein fuhren wollte Dieſe Mishelligkeit brach in
einen offentlichen Krieg aus, der 1368 durch einen 1368.

Stillſtand auf drei Jahre geendiget ward; die
Regierung blieb bis nach Ablauf deſſelben gemein

ſchaftlich.
o. Krieg zwiſchen dem Herzoge von Meklen- 1369

burg, Albrecht, und den Herzogen Wartislaf oder
und Bogislaf, den jungern. Die Urſache deſſel- 1371.
ben  iſt ungewis. Herzog Wartislaf ward darin

gefangen.

11. Nach Ablauf des dreijahrigen Stillſtandes 1372.
von 1368 ſchritten die Herzoge zur Landestheilung.
Herzog Bogislaf VI bekam die Lande jenfeits der

Svine; die Herzoge Wartislaf VIl und Bo
gislaf VIII die Lande diſſeits der Svine. Herzog

vt
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Wartislaf, der altere, begnugte ſich mit dem
Amte Neuſtettin. Nebenbedingungen dieſes Thei—
lungsvergleiches.

J. Wollgaſtiſche Haus
ienſeits der Svine.

Bogislaf VI. (V)
1372. 1. Er gerath gleich nach der Theilung mit dem

Churfurſten von Brandenburg in Streitigkeiten.

2. Bogislaf ſtirbt 1374. Er hinterlies vier
Prinzen:

Caſimir IV, Bogislaf lR, (VIII). War
tislaf VI, (VII.) Barnim V.

1. Sie regierten bis an den Tod des Herzogs
Caſimir gemeinſchaftlich. Nach deſſen Tode aber,

1377. der 1377 erfolgte, theilten ſie das Land dergeſtalt,
daß Wartislaf den ſtolpiſchen Diſtrikt und alles
was jeriſeits des Gollenbergs, Bogislaf und
Barnim aber was zwiſchen dem Gollenberg und
Svine lag, bekamen.

1. WollinStargardſche Linie.

Bogislaf IX, und Barnim V.
1. Bogislaf, der bisher Biſchof des Stiſts

Cammin geweſen, legte bei dem Tode ſeines Bru—
ders, Caſimir, dieſe geiſtliche Wurde nieder. Weil

er
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er aber als Biſchof auf die Einloſung der ſtiftiſchen
Guter faſt 40000 fl. verwandt hatte, ſo behielt er
bis zur Erſtattung ſeiner Koſten einige Guter in
Beſitz. Hieruber gerieth er mit dem Stift in groſſe
Streitigkeiten, die allererſt unter ſeinem Sohne bei
gelegt wurden.

2. Herzog Barnim ſtirbt 1402 ohne Erben.

3. Bogislaf leiſtet dem Konige von Polen,
Vladislaf II, gegen dem preußiſchen Orden
Hulfe.

4. Herzog Bogislaf ſtirbt 1415.

Bogislaf R. (IX.)
1. Die Streitigkeiten mit dem Stifte Cammin,

wegen der vorenthaltenen Guter, daureten noch be—

ſtandig fort. Die Biſchofe trieben die Sache ſo
weit, daß, da der Herzog die Guter ſchlechterdings
nicht ausliefern wollte, derſelbe vom Pabſt in den
Bann gethan,/ und vom Kaiſer mit der Reichsacht
bedrohet ward. Dies nothigte den Herzog, einem
Vergleiche Gehor zu geben.

2. Herzog Bogislaf ſtirbt 1447. Er hinter-
lies keine mannliche Erben, ſein Land fiel desfals an

Konig Erich J, aus dem ſtolpiſchen Hauſe. Seine
einzige Prinzeſſinn, Sophia, vermahlte ſich mit
dem wollgaſtiſchen Herzoge Erich II.

2. Stol

1409
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1410.

1436.
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2. Stolpiſche Linie.

Wartislaf VI. (VII)
1389 1. Sein einziger Prinz, Erich l, wird von
n.a. Margarethen, Koniginn von Dannemark, Nor—

1396. wegen und Schweden, zum Nachfolger in dieſen
dreien Nordiſchen Reichen erwahlet.

1392. 2. Der Herzog ſtirbt auf der Reiſe nach dem
gelobten Lande in Hungarn.

Erich J.
1. Er regieret bis 1437 als Konig uber die nor—

biſchen Reiche, weil er aber mit ſeinen Unterthanen in
Streitigkeiten komt, verlaſt er dieſelben und begiebt
ſich nach ſeinen Erbſtaaten in Hinterpomniern.

1457. 2. Herzog Erich II, wollgaſtiſchen Hauſes diſ—
ſeits der Svine, der ſich mit Sophia, Herzog
Bogislafs einzigen Tochter, vermahlt hatte, wollte
ſich, noch bei Lebzeiten Konig Erichs l, der allei-
nigen Erbfolge in Hinterpommern verſichern, dar—
über gerieth er mit dem Konige Erich in Mishei—
ligkeiten, die ſehr zum Nachtheil des wollgaſtiſchen
Hauſes auszuſchlagen ſchienen, doch aber bald bei
gelegt wurden.

3. Konig Erich lſtarb 1459. Mit ihm ſtarb
die hinterpommerſche Linie ab. Die Streitigkeiten,

die wegen der Erbfolge entſtanden, wurden 1461
beigelegt.

II. Woll
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II. Wollgaſtiſche Haus
diſſeits der Svine.

Wartislaf VII, (VD und Bogislaf VIII. (VH

1. Sie ſchlieſſen mit dem Churfurſten von 1371.
Brand nburg ein Vertheidigungsbundnis auf Jul.

zehen Jahre. 2ten.2 Sie ſchlieſſen gleichfals mit dem ſtettinſchen
Hauſe einen Vertrag, kraft deſſen die Herzoge von
Stettin denen Wollgaſtiſchen die Vertheidigung
ihres Landes und die Eventualerbfolge in dem ſtet- 1374.

tinſchen Hauſe verſichern.

3. Die beiden Herzoge theilen ihr Land von neuem. 1376.

Herzog Wartislaf bekomt das Furſtenthum Ru
gen, Bogislaf das Herzjogthum Wollgaſt.

a. Wollgaſtiſche Linie.
J J Bogislaf VIII. (VI)

1. Aufruhr in Anklam; darin der Rath erſchla 1378.

gen wird.
2. Er legte auf dem Dars den Grund zu einer
neuen GSeeſtadt, die aber bald von den Roſtockern

in ihrem erſten Anfange zerſtohrt ward.

z. Bogislaf ſtirbt n393. Weil er keine Erben
hinterlies, ſo vereinigte ſein Bruder, Wartislaf,
das Herzogthum Wollgaſt wieder mit dem Furſten—.

thum Rugen.

b. Ru
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b. KRugianiſche Linie.

Wartislaf VII. (VI.y
1389.  1. Emporung in Stralſund gegen den Rath.

2. Wartislaf ſtirbt 1394.

Wartislaf VIII, und Barnim VI.
ta40o2. 1. Sie leiſten Baltzern von der Werle Hulfe

gegen Luneburg.

2. Herzog Barnim ſtirbt 1405 an der Peſt.
Er hinterlies zwei Sohne, Wartislaf und Bar
nim, die unter der Vormundſchaft Herzog War
tislafs ſtehen.

1406. 3. Wartislaf thut eine Wallfarth.nach Rom,
um ſich eines Gelubdes zu entledigen, das er, da er
an der Peſt krank war, gethan hatte.

1408. 4. Streitigkeiten des ſtralſundiſchen Rathes mit

dem Oberpfarrherr, Rord Bonow, wegen der
geringhaltigen Opferpfenninge, die in offentliche
Feindſeligkeiten ausbrechen.

1414. Der Herzog reiſet perſonlich auf das Coſt
nitzer Concilium.

6. Er ſtirbt 1414 und hinterlaſt, wie ſein Bru—
der, zwei Pirnzen, Barnim und Svantibor.

Wartislaf IX, Barnim VIII. Barnim VII,
Svantibor Ill. (V)

1. Dieſe vier unmundige Prinzen ſtehen unter
der Vormundſchaft der Herzoginn Anna, Herzog
Wartislafs VIII Witwe.

2. Her
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2. Herzog Wartislaf trit die Regierung an, 1417.
die er in alller Namen fuhret.

3. Er erhalt vom Kaiſer Sigismund, bei der 1417.
Belehnung, die Eilubnis, die verauſſerten Domai—
nen der Herzoglichen Cammer wieder einzuziehen.

4. Das wollgaſtiſche Haus theilet ſich wiederum 1425.
in die Wollgaſtiſche und Rugianiſche Linie. War
tislaf und Barnim Vlli bekommen das Herzog-
thum Wollgaſt; Barnim VII und Svantibor
das Furſtenthum Rugen.

a. Rugianiſche Linie.
Barnim VII und Svantibor III. (IV)

„r. Sie bleiben in gemeinſchaftlicher Regierung 1435.
bis 1435, in welchem Jahre ſie ihr Land unter ſich

theilen. Svantibor bekomt die; Jnſul Rugen
und die Stadt Stralſund; Barnim den land—
feſten Theil des Furſtenthums.

a. Svantibor III.
1. Konig Erich J hebt die Lehnverknupfung der 1438.

Jnſul Rugen mit Dannemark ganzlich auf.

2. Herzog Svantibor ſtarb 1440. Weil er
keine Erben hinterlies, fiel die Jnſul wieder an ſei

nem Bruder. d
b. Barnim VII.

x. Er verpfandet an ſeiner Schweſter Tochter, 1441.

Catha
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Catharina, Prinzeſſin von  Meklenburg, einen
Theil des rugianiſchen Furſtenthums.

1449. 2. Er reiſet nach Rom.

3. Herzog Barnim ſtirbt 1451 an ber Peſt.
Mit ihm ſtirbt die rugianiſche Linie wieder ab.

b. Wollgaſtiſche Linie.

Wartislaf IX und Barnim VIII
1. Brandenburg hatte an das wollgaftiſche

Haus 13 9bie Stadte Paſewalk und Torgelau fur
13000 Mark Silber verpfandet. Der Churfurſt
Friederich Ikfucht ſich detſelben wieder zu bemůch.

1445. tigen, belagert Paſewalk vergeblich und mus ſich
1448. zum Frieden bequemen. J

e. Barnim ſtirbt 1449.ohne Erben.
Herzog Barnim hatte ſich die Grafſchaft Gutza

kow zu ſeinem Autheil erwahlet. Hier hielt er ſich
faſt beſtandig auf, nam an den Regierungsge—
ſchaften wenigen Theil, und ergab ſich ganzlich
den Ausſchweifungen.

eeòàhàl
3. Durch deẽn Tod Herzog Barnims erhalt

1451. wartislaf auch das Furſtenthum Rugen, dadurch
er alle Lander des wollgaſtiſchen Hauſes diſſeitk der
Svine wieder mit einander vereiniget.

4. Streitigkeiten mit dem Herzoge von Meklen
burg, Ulrich, wegen des Brautſchatzes der Prin-

zeſſinn Catharina.
j. Sein
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5. Sein Sohn, Erich II verjaat den preuſſi. 145.
ſchen Orden aus Lauenburg und Butow.

6. Herzog Wartislaf ſtiftet die Akademie zu 1456.
Greifswald.

7. Wartislaf ſtirbt 1457.

Erich II und Wartislaf X.
1. Grichs Streitigkeiten mit den Stadten 1458.

Stralſund und Greifswald.

2. Der Churfurſt von Brandenburg, Friede- 1464.
rich II, ſucht das Herzoathum Stettin, das durch
den Tod Ottos III erlediget war, mit ſeinem Hauſe
zu verknupfen. Es komt hieruber zu Mißhelligkei—
ten zwiſchen dem wollgaſtiſchen und brandenburgi—
ſchen Hauſe, die nach vielen vergeblichen Unterhand
lungen in einen Krieg ausbrechen, und erſt nach acht

Jahren durch einen Frieden beigelegt werden, in
dem die wollgaſtiſchen Herzoge den Beſitz des Her 1472.
zogthums Stettin erhalten.

z. Herzog Erich II ſtirbt t474. Er hinterlaſt
nur einen Prinzen, Bogislaf.

Wwartislaf X. Bogislaf XI. (X.)
im Herzogthum Wollgaſt. im Herzogthum Stettin.

1. Herzog Bogislaf genieſſet eine ſchlechte Er—
ziehung von ſeiner Mutter.

2. Weil der Churfurſt von Brandenburg, Al 1475.

brecht, begehrte, daß Herzog Bogislaf das ſtet-

C tinſche
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tinſche Herzogthum von ihm zur Lehn nehmen ſollte,
und der Herzog ſich deſſen wegerte, kam es zum
Kriege, der durch Vermittelung der Herzoge von
Meklenburg, durch den Frieden zu Pren,lau bei—
gelegt ward.

1477 3. Herzog Wartislaf, der nicht in dieſen Traktat
eingeſchloſſen iſt, ſetzt den Krieg gegen Brandenburg
fort, er ſtirbt aber mitten in dieſen Unruhen 1458
ohne Erben, daß Herzog Bogislaf alſo auch die
zander des wollgaſtiſchen Hauſes erhalt. 2

Bogislaf Xl. c)
Alleiniger Herr von ganz Pommern.

1479. 1. Er ſchlieſſet einen neuen Frieden mit dem
Churfurſten von Brandenburg.

1480. 2. Bogislaf wird von dem Coßlinſchen Pobel
in Zahnow gefangen genommen.

3. Bogislaf wollte dem Churfurſten von Bran—
denburg, Johann Cicero, die Anwartſchaft auf—
P. mmern nicht eher beſtatigen, bis ihm einige pom
merſche Stadte und Dorfer zurukgegeben und die:
angebliche Lehnsherrlichkeit uber Pommern ganzlich
aufgehoben worden. Weil der Herzog in gute Ver—
faſſung war, ſo wellte der Churfurſt es nicht auf die
Waffen ankommen laſſen; ſondern die Sache ward

1493 durch einen gutlichen Vergleich zu Pyritz beigelegt.

1496- 4. Der Herzog thut eine Reiſe nach dem gelobten

1498. Lande, auf welcher er in Gef ihr gerath von einem
turkiſchen Seerauber aufgebracht zu werden.

z. Unter
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5. Unterhandlungen mit Polen, wegen Lauen- 1503.
burg und Butow.

6. Streitigkeiten mit der Stadt Stralſund, die 1504.
durch den Roſtocker Reces beigelegt werden.

7. Neue Streitigkeiten zwiſchen dem Herzoge
und der Stadt Stralſund. I512.

8. Es entſpinnen ſich neue Streitigkeiten zwi 1513.
ſchen dem Churfurſten von Brandenburg und dem
Herzoge, die die Brandenburgiſchen Anſpruche auf
die Lehnsherrlichkeit wieder rege machen. Kaiſer
Rarl V ſetzt zu Nurnberg eine Commiſſion nieder, 1523.
die Sachen beizulegen, welches aber, wegen der wi—
derrechtlichen Forderungen des Churfurſtens, nicht
geſchehen kann.

0

9. Herzog Bogislaf erlebt das Ende der Bran—
denburgiſchen Streitigkeiten nicht. Er ſtirbt 1523.

Bogislaf ſorgte vorzuglich, den Zuſtand des S
Landes, und beſonders ſeiner Domainen, zu ver E

beſſern. Nach ſeiner Zurukkunft aus Palaſtinaſchafte er das Strandrecht ab, das bisher in —S
Pommern ublich geweſen, und lies die erſten gol—

denen Munzen ſchlagen.

Georg J und Barnim JR.
1. Sie finden viele Schwurigkeiten bei dem An

tritt ihrer Regierung.

2. Vergleich mit dem Konige von Polen, Si 1526.
gismund, betreffend. die Aemter Lauenburg und

Butow.
C 2 3. Ganz-
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c nnchtt. dugen genctin

4. Herzog Georg ſtirbt 15 31, May 9ten. Er
hinterlaſt einen Prinzen, Philipp.

1532. g. Die Herzoge theilen das Land, und zwar nur
auf acht Jahre. Barnim bekomt Stettin und Hin
terpommern, nebſt dem pommerſchen Antheil an der
Neumark; Philipp Vorpommern und Rugen.

J. Stettinſche Haus.
I Barniin IX.

1 Auf dem allgemeinen Landtage zu Treptow
1534. an der Rega wird von den Herzogen beiber Hauſer

die Romiſchkatholiſche Religion ganzlich abgeſchaft.

1543. 2. Der Herzog ſtiſtet das Paedagogium zu Alt

Stettin.
1569. 3. Der Herzog tritt ſeinen Vettern, den Prinzen

Herzog Philipps, ſein Land ab und bringt eine
Theilung unter ihnen zum Stande.

4. HerzogBarnim ſtirbt t5 73, Novemb. aten,
ohne Erben.

II. Wollgaſtiſche Haus.
Philipp J.

1. Erneuerung der Erbvereinigung mit dem
urfurſten von Brandenburg, Joachim lII.

2. Nach

1538. Ch
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2. Nach Ablauf der acht Jahre wird die ganz-1541.
liche Theilung der pommerſchen Lande zum Stande Febr.
gebracht und ein Erbtheilungsvergleich zu Altſtettin Zten.
geſchloſſen.

3. Kaiſer Karl V hebt auf Anſuchen des Her. 1541.
zoges die Privilegien der Stadte, Lehnguter ankau. Julius

fen zu durfen, auf. 1gten.
4. Streitigkeiten mit Dannemark, wegen der

biſchoflich Roſchildſchen und Kloſter Rheinfeldiſchen
geiſtlichen Guter in Pommern und Rugen, die durch
den Kyiſchen Vertrag beigelegt werden. 1543.

c. Coslinſcher Vertrag zwiſchen beide Hauſer, 1544.
barin die Streitigkeiten wegen des Bisthums Cam
min beigelegt werden.

6. Philwpp ſtirbt 1560, Februar 14ten. Er
hinterlaſt fuuf Prinzen. Weil ſie noch unmundig
waren, fuhrt Herzog Barnim JX, als Vormund,
jedoch im Namen der ſamtlichen Prinzen, die Re—
gierung.

Johann Friederich J, Bogislaf XII, (XIII)
Ernſt Ludewig J, Barnim R,

Caſimir VI. (VII)
1. Herzog Johann Friederich wohnet dem 1566.

Feldzuge gegen die Turken bei.

2. Herzog Barnim JX legt die Regierung nie1569.
der und trit ſeinen Vettern ſein Land ab. Er bringt

auch eine Landestheilung zum Stande, darin Jo

C 3 hann
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hann Friederich das Herzogthum Stettin, Ernſt
Ludewig Wollgaſt bekomt. Die ubrigen drei
Prinzen vekommen Apanagen. Bogislaf die
Aemter Bardt und Franzbura, Barnim Rugen—
walde und Butow, und Caſimir das Bisthum
Cammin.

J. Wollgaſtiſche Haus.
i

Ernſt Ludewig l.
1. Der Herzog ſucht ſeine Doimainen zu verbeſſern.

te

2. Streitigkeiten. mit ſeinem Bruder, dem Her
zoge von Stettin, wegen der Grenze, Kloſter, Sten.

Oöä—

ren u. a. m. l

1588. Z3. Beileaung der Streitigkeiten mit Meklenburg,
Sept. wegen der Schwefinſchen Korn und Geldzehenden,

2rten. 4. Ernſt Ludewig ſtirbẽr e; Junius 17ten.

Der Herzog verordnete in ſeinein Teſtament,
daß die wollgaſtiſchen Lande, gleich den ſtettin—
ſchen, niemalen ſollten getheilt, ſondern die jun—
gern Prinzen mit einem: ſtandesmaſſigen Unterhnlt

verſorgt werdrr r E 8*
Philipp Julius.

1. Weil er bei des Vaters Tode noch unmundig

iſt, ſo fuhrt ſein Vaterbruder, H-Bogislaf XII,
kraſt des vaterlichen Teſtaments, die Vormundſchaft.

1600. 2. Grenjſtreitigkeiten mit Meklenburg, wegen
das tehngut Wolde.

3. Der
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3. Der Herzog ubernimt die Regierung ſelbſt. 1601.

4 Streitigkeiten mit der Stadt Stralſund beigelegt. 1615.

5. Philipp Julius ſtirbt 1625, Febr. sten, ohne
Erben. Sein Land fiel alſo an das ſtettinſche Haus.

II. Stettinſche Haus.
Johann Friederich J.

1. Der Churfurſt von Brandenburg, Johann 1571.
Georg, verſichert dem Herzoge und ſeinen Erben
die Anwartſchaft auf die Neumark, Sternberg, Lo—
kenitz und Vierraden, wenn die itzige Linie des Chur—

hauſes abſterben ſollte. Der Kaiſer beſtatiget dieſe 1573.
Erbverbruherung.

2. Die Stkriugkeiten zwiſchen Wurtemberg und 1576.
Pommern, wegen des Vorſitzes auf dem Reichstage,

werden vom Kaiſer Maximilian ll beigelegt.
 ʒ. Jrrungen mnlt dem wollgaſtiſchen Hauſe, we- 1594.

gen der Wuſſowſchen Lehne.
A. Johann Friederich ſtirbt 1600, Februar

gten, ohne Erben. Jhm folgt ſein Bruder

Barnim R.
Der Herzog erklart ſeines Bruders, Herzog

Johann Friederichs, Teſtament fur unguttig.

2. Das Land ubernimt die Schulden, die Herzog 1601.
Johann Friederich gemacht hatte.

C 4 3. Der

ud3]1

7

—S

er

5

uncg

the

J —SbÖb„S

J

2
“2



40 Einleitung
3. Der Herzog ſtirbt 1603, December iſten,

ohne Erben. Sein Bruder Caſimir ſollte ihm in
der Regierung ſolgen, er trat aber ſein Recht ſeinem
aältern Bruder, Bogislaf Xll, ab.

Bogislaf XII. (XIIh

1. Sein alteſter Prinz, Philipp, nimt noch bei
ſeinem Leben Antheil an der Regierung, weil der
Herzog, Alters halben, dieſelbe nicht wol mehr ver
walten konnte.

2. Bogislaf ſtirbt 1606, Marz 7den.

Philipp lI.
1. Seine vier Bruder bekommen Apanagen.

Franz das Bisthum Cammin und das Amt Bu—
tow; Bogislaf und Georg zuſammen das Amt
Rugenwalde, und Ulrichen wird ein gewiſſes
Jahrgeld ausgemacht.

2. Verſchiedene Streitigkeiten mit der Stadt

Stettin.
3. Herzog Philipp lI ſtirbt ohne Erben 1618,

Februar 2ten. Jhm folgt ſein Bruder Franz l.

Franz J.
1. Er regierte nur zwei Jahre, denn er ſtarb ſchon

1620, November 27ten. Er hinterlies ebenfalls
keine Erben, alſo kam der dritte Sohn Herzog Bo
gislafs XII zur Regierung.

Bogis
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Bogislaf XlII. (XIV.)
Alleiniger und letzter Herzog von Pommern.

1. Die wollgaſtiſchen und ſtettinſchen Stände 1621.
konnen ſich nicht uber den Leipziger Creisſchlus
vergleichen.

2. Durch den Tod Herzog Philipp Julius fallt 1625.
das Herzogthum Wollgaſt an Bogislafen, der da
durch der einige Herr von ganz Pommern wird.

3. Da die kaiſerlichen Volker ſich den pommer 1626.
ſchen Grenzen nahern, ſucht der Herzog das Land in

einigen Vertheidigungsſtand zu ſetzen.

4. Der Herzog bequemet ſich, den Kaiſerlichen 1627.
Volkern auf ſechs Monat die Quartiere in ſeinem
Lande zu geben; die Stadt Stralſund aber wegert
ſich kaiſerliche Volker einzunemen.

z. Der kaiſerliche General, Wallenſtein, will 1628.
Stralſund mit Gewalt zwingen ſeine Truppen ein—
zunemen, weil die Stadt aber daniſche und ſchwe—
diſche Hulfe bekomt, muß er die Belagerung mit
vielem Verluſte auf heben.

6. Der Konig von Dannemark verſucht vergeb- 1628.
lich, die kaiſerliche Armee aus Pommern zu treiben.

7. Der Konig von Schweden, Guſtav Adolf, 1630.
landet in Pommern und ſchlieſſet mit dem Herzoge
ein Bundnis.

8. Guſtav Adolf vertreibt die kaiſerliche Ar. 1631.
mee aus Pommern.

Cy 9. Der
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42 Einleitung
1633. 9. Der Herzog ſchenkt der Greifswaldiſchen Aka-—

demie das Amt Eldena.

1635. 1o0. Der kaiſerliche General, Marazini, thut
einen Einfall in Pommern und erobert die gartzi«

ſchen und greiffenhagiſchen Oderpaſſe.

1636. 11. Marazini erobert auch Stargard, welches
aber der ſchwediſche General, Wrangel, wieder
erobert und die kaiſerlichen Volker aus Schwedt,
Garz und Frankfurt an der Oder vertreibt.

12. Bogislaf ſtirbt 1637, Marz roten. Mit
ihm erloſch die Linie der eingebohrnen Pommerſchen
Herzoge.

Jnterimsregierung
bis auf den Osnabruckiſchen Frieden.

1. Das Churhaus Brandenburg, das vermogt

der Erbvertrage in Pommern folgen ſollte, ſucht
vergeblich ſeine Anſpruche gultig zu machen.

1637 2. Es wird eine Jnterimsregierung angeordnet.
May 9. 3.. Der Krieg ziehet ſich von neuem in Pom̃ern.

1638. A. Die Schweden bemachtigen ſich der pommer—
ſchen Landesregierung.

1640. g. Schwediſche Unterhandlungen mit dem Chur—
furſten von Brandenburg, Friederich Wilhelm,

5*

G. Der
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6. Der Abt zu Corvey belehnt die Grafen von 1641.
Hatzfeld mit der Jnſul Rugen.

7. Graf Johann Orenſtierna bringt die Lan- 1 12.
desregierung in Ordnung, die von nun an alles im
Namen der Koniginn von Schweden fuhrt.

8. Jn dem Osnabruckiſchen Frieden (Art. R.) 164
erhalt Schweden Vorpommern, und von Hinter- Octob
pommern Stettin, Gartz, Dam, Golnow, die Jnſuln 2gten.
Rugen, Uſedom und Wollin, die Oder und das fri—
ſche Haf, (F. 2.) nebſt den Pfrunden, die die Vor—
pommerſchen Herzoge bei dem Capittul zu Cammin
gehabt, (ſ.a4.) und die Anwartſchaft auf Hinterpom
mern, wenn das Brandenburgiſche Haus abſterben
ſollte. (F.4.) Brandenburg thut Verzicht auf dieſe
an Schweden abgetretene Stucke, (F. ſ.) und das
deutſche Reich ubernimt die Gewehrleiſtung. (F. 14.)

Stamm

Greifswald
gedruckt bey Hieronymus Johann Struck.
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Stammtafel der Pommerſchen Herzoge.
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